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Vorwort

Vergleichendes Sehen ist eine Routine oder Methode, die in der 
Kunstgeschichte zum festen Repertoire des wissenschaftlichen In-
strumentariums zählt. Die Wichtigkeit, ja Unerlässlichkeit dieser 
Art des Umgangs mit dem Sehsinn zugänglichen Gegenständen 
als Erkenntnis- und Darstellungsfunktion ist, auch außerhalb die-
ser Dispziplin, oft wie selbstverständlich hervorgehoben worden. 
Ohne den Hinweis auf die Notwendigkeit, sich diese Fertigkeit an-
zueignen, lässt sich keine Prüfungsordnung, kein Curriculum und 
keine Einführungsliteratur zur universitären Kunstgeschichte den-
ken. Daher ist es umso verwunderlicher, dass es bis heute keine um-
fassende Geschichte oder Theorie, geschweige denn eine Kritik des 
vergleichenden Sehens gibt. Auch dieser Band kann, allein aufgrund 
seiner Genese, nicht den Anspruch erfüllen solches zu leisten. Aber 
er möchte dazu beitragen, vergleichendes Sehen als keineswegs nur 
in der Disziplin Kunstgeschichte praktizierte Kulturtechnik zu be-
greifen, die stets kritisch befragt und reflektiert werden muss. Wie 
dies in den Anfängen der Disziplin und in anderen, mit Bildern 
operierenden Wissenschaften mal mehr, mal weniger getan wurde, 
zeigen die meisten der hier versammelten Beiträge. Darüber hinaus 
ging es darum, das Problem in einer möglichst großen Bandbrei- 
te von Zugängen, theoretischen Überlegungen und historischen 
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bestärkt, nicht nur die meisten der dort gehaltenen Vorträge zu 
publizieren, sondern gezielt weitere Kolleginnen und Kollegen an-
zusprechen, von denen andere, auch über das 19. Jahrhundert hi-
nausgehende Impulse zu erwarten waren. 

Wir danken dem Schweizerischen Nationalfonds und »ei-
kones«, dem NFS »Bildkritik«, die dieses Projekt möglich gemacht 
haben. Außerdem danken wir Orlando Budelacci, Heike Freiber-
ger und den Mitgliedern des Graduiertenkollegs »Bild und Wis-
sen«, dem Kunsthistorischen Seminar der Universität Basel und der 
Hochschule für Gestaltung der Fachhochschule Nordwestschweiz, 
die in Person von Michael Renner für die Buchgestaltung verant-
wortlich zeichnet, sowie Franz West für die Genehmigung, sein 
Werk Plural als Umschlagbild verwenden zu dürfen. Besonderer 
Dank für Anregung und Unterstützung gilt Barbara Schellewald 
und Andreas Beyer, die uns zu unserer Kooperation ermutigt haben, 
sowie allen Autoren dieses Bandes.

Basel, im Juni 2009
Lena Bader | Martin Gaier | Falk Wolf (Hg.)

Fallbeispielen auch über das Feld der Wissenschaften hinaus vor-
zustellen und so mögliche Perspektiven weiterer und eingehenderer 
Forschung erkennbar werden zu lassen. 

Aufgrund der vielfältigen Zugangsmöglichkeiten ist der 
vorliegenden Aufsatzsammlung keine übergreifende Einleitung vo- 
rangestellt. Vielmehr erschien es zielführend, die verschiedenen 
Beiträge unter drei Leitbegriffe zu gruppieren, mit denen je eine 
bestimmte und bisweilen den beiden anderen widersprechende Per- 
spektive auf das vergleichende Sehen verbunden ist. Jeder dieser 
Leitbegriffe wird in einem kurzen Einleitungstext vorgestellt: Das 
erste Kapitel »Imagination« bezieht sich auf die teils bewusste, teils 
unbewusste und daher oft vernachlässigte Beteiligung der Einbil-
dungskraft beim vergleichenden Sehen. Dagegen stellt das Kapitel 
»Demonstration« Beiträge vor, in denen es um die wissenschaft-
liche Beweiskraft des vergleichenden Sehens geht, wobei die Fantasie- 
tätigkeit vielleicht sogar eher als Störfaktor ausgemacht werden 
kann. Das dritte Kapitel »Experiment« vereinigt Beiträge, die teils 
selbst einen experimentellen Zugang zum Thema herstellen, teils 
aber auch ein Augenmerk darauf legen, inwiefern das vergleichende 
Sehen im Sinne eines anschaulichen Experiments als kreativer, po-
tentiell ungelenkter Prozess aufgefasst werden kann. Um das Thema 
in seiner Breite einführend zu eröffnen, sind den drei Kapiteln in 
einer ersten Sektion unterschiedliche »Zugänge« vorangestellt.

Der weitaus größte Teil der Beiträge geht auf Vorträge zu-
rück, die anlässlich eines dreitägigen Workshops gehalten wurden, 
den die Herausgeber als Kooperation des Graduiertenkollegs »Bild 
und Wissen« innerhalb des Nationalen Forschungschwerpunktes 
der Schweiz »Bildkritik« und des Kunsthistorischen Seminars der 
Universität Basel im Oktober 2007 unter dem Titel »Vergleichendes 
Sehen in den Wissenschaften des 19. Jahrhunderts« veranstalteten. 
Aus diesem Grund liegt das chronologische Zentrum des Bandes in 
einer Zeit, die mit der Einführung zahlreicher neuer Medien exem-
plarisch vorführen kann, wie Probleme und Grenzen einer solchen 
Praxis durch ein neues Medium hervortreten können und wieder 
aus dem Blick geraten, sobald dieses sich etabliert hat. Dies betrifft 
nicht nur die Kunstgeschichte, sondern beispielsweise auch die 
Röntgentechnik, deren erste Kontakte mit den vergleichendes Sehen 
ermöglichenden und herausfordernden neuen Medien äußerst vor-
sichtig und ref lektiert vonstatten gingen.

Die außergewöhnlich intensive, produktive und offene 
Diskussion während dieser Veranstaltung hat uns in dem Vorhaben  
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